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nachet / dagramiſche und ander eFußſe⸗S ſchmertzen . Und
ſiſchernwann man einen Seſſel damit uͤberziehet / ſo
übet / ja empfindet der jenige/ welchen die Guͤlden⸗Ader⸗

Jerlam Beſchwernuſſe plagen / wann er ſich darein ſe⸗
ſondet Let gute Ruhe davon.
ſundernß , Das Fleiſch , weiln es gar kalter comple⸗
hierſich! xion iſt / und allzu hefftig ſtincket / wird allein

mander ] von armen Bauern/1 ind zwar auch dieſes ſel⸗

Speiſt ten / in Teutſe chland und 8Franckreichit der S pei⸗
e Lufft⸗ ſe genoſſen ; aus welcher Urſaches eben aue ch de⸗

en ſein nen Carthäuſer⸗ Moͤnchen / welchen doch ſonſten
ſſer het⸗allerley Fleiſch verbotten ift / erlaubet ſeyn mag .
n Land! Otter - Blut mit fer tut1d Eſſig vermi⸗

wie ein ſchet /lindert die Schmertzen geſchwollener Ner⸗
iν

iven / wann man ſie offt und fleiſſig warm da⸗

mit beſtreichet .
Das Schmaltz oder Fett ruͤhmet Hollerius.

als ein ſonderliches leeretum , wider die Glie⸗

der⸗Gebrechen .
Die Leber boͤrret man / ſtoͤſſet ſie hernach zu

Pulger und giebt daſſelbe wider den Durch⸗
beuch und Ruhr ein .

Die Otter⸗Gailen ſind zwar auch gut wider
das Fraiſch ; haben doch aber noch lang ſo groſſe
Krafft nicht / als die Biber⸗Gailen .

Das XXVII . Cap .

Panther⸗Thier .
St eben ſo viel geſagt⸗als Partel - Thier⸗

Woder Panther ; vieleicht nach dem' !Lateini⸗

——— fhen⸗ pardus , Panthera , oder Pardalis .

Ge⸗
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( Geſtalt . ) Wann dieſes Thier aufgericht

ſtehet / ſo waͤre es ſo groß / als ein Mann mit⸗ —

telmaͤſſiger Natur zu ſeyn pfleget . Hat ſonſten P
der proportion nach ein kleines Geſicht ; abet ſ
groſſes Maul ; eine lange Stirn ; zimlich runde

Ohren ; zwar kleine und weißlegte / jedoch ſeht

ſcharffe / hellglaͤntzende und immer herumſchweff ,

fende Augen . Der Schwantz iſt gemeiniglich
faſt vier Spannen lang / und / wo er anfaͤngt /

bey drey Spannen dick . Die Klauen kommen

denen Loͤwen⸗Klauen nicht ungleich . Und iſt in

uͤbeigen an dieſem Thier am aller notabelſten /
daß es an ſeinem gantzen Leib / ( der mit einem

von kurtzen / linden und meiſtentheils gelben

Haaren beſetzten Fell uͤberzogen iſt / runde /
und / der Farb nach / ſchwartze Flecken hat ; der

gleichen faſt auch allein an dem Luchſen und

Thieger⸗Thier zu ſehen ſeyn .
( Unterſchied . ) Wegen des Unterſchieds iſt

anderſt dis Orts nichts zu erinnern / als was und neu⸗

den Leopard betrifft . Dieſer Leopard / Leppard / die Leopa
und / zu Latein / Leopardus wird zwar von etli meinen 1

chen fuͤr ein beſonders Thier gehalten ; doch aberAfrica g

von andern mit beſſerein Recht unter die Pan⸗ ſem befin
ther⸗Thiere gerechnet / weiln erſtlich der Leopard Syria , ir

von einem Panther⸗Thier / als Mann / und ei⸗ Lycia ,in
ner Loͤwin/ als Weib / gezeuget wird ; nicht an⸗Berg He
derſt / als wie ein Maul⸗Eſel von der Vermi⸗ ſen geſpi
ſchung eines Pferds und Eſels entſprieſſet ; und Jed Salo

dann weiln zum andern der Leopard dem Pan⸗ ropa abe

ther⸗Thier ſehr gleich ſihet / und eines von dem ſeinige fuͤ
andern nur in wenig Stucken unterſchieden
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Panther⸗Thier . 2

als/ da jenes Thier ein faſt rothes Fell / und auch
kothe oder feuerfarbe Augen hat . Im uͤbrigen
ſſt eines ſo wohl / als daß andere mit ſchwartzen

Flecken begabet ; jedoch / wie man ſagt , das

Weiblein des Leopards mehr / als das Maͤnn⸗

ein . Sonſten gehoͤret zum Unterſchied auch

noch dieſes / daß ſo wohl die Panther⸗Thiere /
als Leoparden immer an einem Ort groͤſſer/
ſhoͤner und ſtaͤrcker ſeyn / als an dem andern .

( Ort . ) In Africa giebts nicht allein der

Panther⸗Thiere / beſondern auch vornemlich der

Loparden mehr / als ſonſten an einigem andern

Ort ; welches vieleicht daher kommt / weil da /

aus Mangel vieler Fluͤſſe / bey einem Fluß ver⸗

ſchiedene Thiere / ihren Durſt zu loͤſchen/ zuſam⸗
men kommen / und dabey zugleich ſo wohl an⸗

dere unterſchiedener Art Thiere / als auch ſon⸗
derlich die Panther mit dem Loͤwinnen ſich öff⸗
ters vermiſchen ; daraus dann viel mißfoͤrmige

s was Fund neu⸗geartete Thier⸗Geburten / wie auch eben

ppard / die Leoparden ſelbſten / herſtammen ; mit dem ge⸗

on etli - meinen hieraus entſtandenen Sprichwort : In
ch aber Akrica giebts immer etwas neues . Nach die⸗

e Pan⸗ſem befinden ſich auch dieſe Thiere in Alia , in

eoparddyria , in Lybia , in Mauritania , in Arabla , in

und ei⸗ Lycia, in Eyrcania , Daß endlich auch guf dem

cht an⸗Berg Hermon viel dieſer Thiere weyland muͤſ⸗
Vermi⸗ ſen geſpühret worden ſeyn / iſt aus dem Hohen
t ; und Lied Salomonis unſchwer zu ſchlieſſen . In Eu⸗

Pan⸗ ropa aher weiß man nirgend / daß ſich jemals
on dem Reinige fuͤr ſich ſelbſt aufgehalten haͤtten.
den iſt ; ( Natur und Eigenſchaffe, . ) Die Panther⸗

als Thiere
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Thiere und Leoparden ſind uͤber die maſſen
grimmige / grauſame / boͤſe/ wilde und ſtarcke
Thiere . Deßwegen auch kaum ein einiges an⸗

deres Thier mit ihnen Freund- ⸗ und Gemein⸗

ſchafft haͤlt . Den Menſchen feinden ſie hefftig
an / daß ſie auch nur daß auf einer Taffel ödel

Pappier entworffene Menſchen - Bildnuß nicht
ſollen leyden koͤnnen / ſondern alsbald / wann

man es ihnen vorhaͤlt / in Stuͤcke zerreiſſen ; ja

ſie fliehen auch ſo gar die Menſchen⸗Hirnſchalen
aufs euſſerſte ; und koͤnnen des Menſchen Ange⸗
ſicht ohne Haß und G§ timm nicht anſehen ; aus

welcher Urſach ehen Franciſei Koͤnigs in Franck⸗
reich Thier - Waͤrter / wann er das Panther
Thier geſpeiſet / oder zur Jagt geführet / das An⸗

geſicht allezeit von ihme abkehren muſte . Und

als nach gedachten Koͤnigs Ableiben ztwey Leh'
parden / ein Maͤnnlein und Weiblein loß kom

men und entronnen / haben ſie bey Orleans ſ

einem Walt verſchiedene Menſchen / und darun⸗

ter auch eine Frauens⸗Perſon / die ietzt Hochzeſt
machen wolte / jaͤmmerlich umgebracht ; ohte

andere Weibs⸗Bilder von nicht weniger Am

zahl / welche ſie gleichfals zerriſſen / und ihnen
hernach allein die Bruͤſte ausgebiſſen und ge
freſſen . So grimmig aber dieſe Thiere ſeyn/ ſh
laſſen ſie doch gegen ihre Jungen jederzeit eine

verwunderlich groſſe Liebe mercken / und ſind
ihrer auch einige / welches noch mehr zu verwuß⸗

dern / in Indien ſo zahm und heimlich gemah
chet worden / daß ſie fuͤr den Koͤnig haben koͤſ

nen gebracht werden .
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maſſe . ( Nutz und Artzney⸗Gebrauch . ) Auch von

d ſtarck dieſen wiewohl bey uns ſehr fremden Thieren

iges gukan eines und daß andere zu einer kraͤfftigen
Bemeiſ / Artzney bereitet / und zu Abtreibung verſchiede⸗
e heffth ner Kranekheiten angewendet werden .

ffel d ' Wann ein Mann Schwachheit an ſeiner

uß nicht Mannſchafft befindet / und in dem Liebes⸗Werck

wafſ allzu traͤg iſt / ſo nehme er Panther⸗ Thier⸗

iſſen ; Firn / vermiſche es mit weiſſen Saͤnff/ und be⸗

rnſchalehl freiche damit das Glied / welches man aus

en Angzl ſcham nicht gern nennen mag ; ſo wird er bald

en ; a grofſe Krafft davon ſpuͤhren .
Frand Der rechte Gail / oder das Hoͤdlein iſt / nach

Panthel Ausſag des Cardani , ein beſonderes Remedi⸗

das Au um , dardurch die bey denen Frauens⸗Perſonen
te . U lang verhaltene Monatliche Reinigung wieder⸗

wey Lü bracht werden mag .
loß kon. . Das Blut ſchmieret man mit groſſer Huͤlff

rleans auf die Krampff⸗Adern .
1d daru Das gett iſt gut wider die FallendeSucht /

Hochhel oder / wie man es bey uns nennet / wider das

ht ; ohllh Fraiſch / wie nicht weniger wider den Schwin⸗

niger Mdel / und wider das Hertz⸗Klopffen / wan man

ind ihne etwas davon auf eine Kohlen wirfft / und ſich
und gden Datnpff in das Geſicht gehen laͤßt. Wird
e ſeynauch unter die allerfuͤrtrefflichſten Schmüncken

erzeit eill gerechnet .
und ſih Und das Unſchligt von dieſen Thieren mit
verwill Lohr⸗Oel vermiſchet / heilet die boͤſe / gifftige

ich gemſ und unreine Kraͤtze.
haben ko
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